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t Mit schwerem Klang läuten die Glocken das
Me Jahr zu Grab . Wir können nicht sagen,
chaß wir ihm wehmütig Nachsehen. Die Zeiten
Rind anders geworden als einst, da der Rück¬
blick auf ein abgelaufcnes Jahr viel schöne Bik-
her zeigte , die man lieber festgehalten hätte . Heute
list es uns , als feien wir in der Fahrt aus dem
Ntroru der Zeit in einen brausenden Strudel
.geraten . Wie wenn ein Boot über eine Strom-
lischnelle hinabsaust und der Bootsmann froh ist,
lohne Schaden durchgekommen zu sein, so liegt
jdas letzte Jahr mit seinen Sorgen hinter uns '.
jjEs ist ja wahr und soll nicht vergessen sein, daß!
Äms die rasche Fahrt an mancher gefährlichen
Mippe vorbeigetragen hat , ohne daß das!
jSchlinimstc eingetreten wäre , aber noch nie hat
jso wie heute die allgemeine Unsicherheit über das,
,
was kommen wird , auf uns gelastet. Was wird
itverden im Wirtschaftsleben ? Das neue Jahr
Mhrt , soweit Menschen sehen können, in einen der
sorgenvollsten Abschnitte der Geschichte unseres'
Volks hinein.

Nie war eine Zeit weniger geeignet für schlas-
Jes Sichtreibenlassen ; nie war es nötiger , straff
Jeinen Willen zusammenzuraffen, streng an seine
Pflicht zu denken und aufrecht auf seinem Posten
zu stehen . Laßt uns auf das tapfere Wort jenes
aufrechten deutschen Mannes hören, der auch ei¬
nen .. deutschen AutEWenkruch erlebt . hat^ -
Schleiermachers : „Sorge nichr um das , was
kommen wird . Weine nicht um das , was vergeht;
aber sorge, dicht nicht selbst zu verlieren , und
weine, wenn du dahintreibst im Strom der Zeit,
ohne den Himmel in dir zu tragen .

"
Was ist's mit der Welt , in der wir leben?

Sie ist nur eine Brücke . Dann gewinnt sie zwar
an ernster Verantwortung , aber sie verliert auch
an grausigen Schrecken . Nur eine Brücke ! Aber,

-gottlob , doch eine Brücke , die hinüberführt . Tief,
Unten, unter deinen Füßen , rauscht der Strom,

! v
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Die abgebrochenen deutsch -schweizerischen l

Wirtschaftsverhandlungen.
Schweizerische Blätter haben gemeldet, die deutsche Ab¬

ordnung für die Verhandlungen zur Erneuerung des
deutsch-schweizerischen Wirtschaftsabkommens sei zur Ein¬
holung näherer Anweisungen nach Berlin zurückgekehrt.
Indessen sei die Kohlenzentrale in Basel unverzüglich
in Vorverhandlungen mit Deutschland eingetreten , um
die Lieferung von Ruhrkoks und Kohlen für die schwei¬
zerischen Gasanstalten sicher zu stellen.

Wie die „D . Tagesztg .
" erfährt , haben die Verhand¬

lungen mit der Kohlenzenträle in Bafel unterbrochen
werden müssen , da die beiderseitigen Auffassungen über
die Kohlenpreise zu weit auseinander gingen . Deutscher¬
seits ist der Schweiz als angemessener Preis der Welt¬
marktpreis der Kohle vorgeschlagen worden . M
liegt auf der Hand , daß wir die Kohle, die wir trotz un¬
serer völlig ungenügenden Eigenversorgung dem Aus¬
land zu liefern uns bereit erklären , nicht auch noch zu
einem unter dem Weltmarktpreis liegenden Vorzugspreis
abgeben können. Bei anderen Gelegenheiten hat sich das
Ausland und gerade auch die Schweiz mit Recht sehr
darüber beklagt , daß wir uns nicht genügend um den
Weltmarktpreis kümmern und unsere Waren zu billig ans
den dortigen Markt werfen . Sie hat bekanntlich aus die¬
sem Grunde erst jüngst ein Einfuhrverbot auf Möbel
erlasfen. Man sollte daher erwarten , daß

'
sie die Forde¬

rung des Weltmarktpreises für Kohle nur als recht und
billig erkennt. Es wäre natürlich völlig ausgeschlossen,
daß wir dem übrigen neutralen Ausland die Kohlen zu
Weltmarktpreisen liefern, wenn wir sie der Schweiz zu
einem billigeren Preise abgeben. Eine unterschiedliche
Behandlung der einzelnen Staaten in dieser Hinsicht ist
unmöglich. Allgemein aber unser wichtigstes Ausfuhr-
Produkt unter dem Weltmarktpreis zu liefern, verträgt
unsere Wirtschaftslage nicht . Leider hat sich die Schweiz
diesen Gründen bisher völlig verschlossen . Die Gegenlei-
stungen, die die Schweiz auf Grund unseres letzten Wirt¬
schaftsabkommens bisher zu machen hatte , erfolgten übri¬

gens keineswegs, wie es nach den schweizerischen Ver¬
öffentlichungen den Anschein hat , nur für die deutsche
Kohle. V -elmehr hatte Deutschland neben der. Mhle ^ Vch

LWS

S Es

'---1 -es

du aber gehst sicheren Schrittes darüber hin.
Vor dir und über dir liegt die Ewigkeit.

Und wenn jetzt wieder ein Jahr dieser Zeit,
fürwahr ein bitteres und schweres , unter deinen
Füßen , unter deiner Brücke dahingeglitten ist,
von der Ewigkeit ist nichts abgebröckelt . Und der
Thron des Ewigen steht auch noch unerschüttert
über den brausenden Wassern. Der , für den es
kein Gestern und kein Morgen gibt, sondern nur
das ewige Heute, steht mitten in der Geschichte
auch unserer Tage drin , so gut wie in der Ge¬
schichte unserer Väter.

Was wünschen wir da unserem Voll , daß
es nicht wehr- und haltlos neuen Strudeln ent¬
gegentreibe? Wir wünschen ihm den Hall , den
jedes Volk auch in äußerlich schlimmer Lage
doch an dem Geist haben kann , der es erfüllt.
Er muß so sein , daß er nicht einreißt und
schwächt, sondern aufbaut und nährt. Das
ist die Kraftquelle , an der wir wieder genesen kön¬
nen . Soll immerfort das Mißtrauen die Stände
gegeneinander scharf machen? Oder spüren wir
nicht alle , daß diesem fressenden Uebel ein Halt
geboten werden muß ? Und soll immerfort die
Kraft unseres Volks in toller Vergnügungssucht
verloren gehen ? Das sind nur wenige von den
Schäden, die unseres Volkes Not ausmachen. Ver¬
gessen wir 's nicht : wir fahren über gefährliche
St -mdes . Dt - JsbreKwend « mahnt uns - bitter¬
ernst. Wir brauchen wieder den Geist der Treue
und Wahrhaftigkeit , dann kommt uns wieder
Glaube und Mut auch in drohender Unsicherheit.

Dann mag über allem Dunkel des kommenden
Kahres doch Jüstinus Kerners Spruch uns leuch-
m:

Weiß nicht , woher ich bin gekommen,
weiß nicht , wohin ich werd' genommen:
doch weiß ich fest : daß ob ' mir ist
eine Liebe , die mich nicht vergißt.

eine ganze Reihe sehr wi htiger Waren , wie Zucker , Tho¬
masmehl , .Kali, Eisen und Stahl an dis Schweiz zu lie¬
fern , obwohl wir selbst mit diesen Erzeugnissen nur äußerst
knapp versorgt sind . Wie die Dinge liefen , dürsten lei¬
der die Hoffnungen , zu einer Verlängerung unseres bis¬
herigen Wirtschaftsabkommens mit den durch die Welt¬
marktlage der Kohle sich zurzeit als uottvendig erweisenden
Acnderuugcn der Kohlenpreise zu gelangen/ gering sein.

Neues vom Tage.
Das Reichstagswahlgesetz.

Berlin , 30 . Dez. Wie die „Bossische Zeitung"
hört , sind die Referenten-Entwürfe für das Reichstags¬
wahlgesetz fertiggestellt. Ihre Veröffentlichung stehe un¬
mittelbar bevor . Die Entwürfe stimmten darin überein,
daß auf je 60 000 Stimmen ein Mandat entfalle , lieber
die Zurechnung der Reststimmen, die entweder einheit¬
lich für das ganze Reich oder nach Provinzen erfolgen
solle, gingen die Entwürfe auseinander.

20 Milliarden in einem Jahr.
Berlin , 30. Dez. Die „Lägt . Rundschau" meldet

aus dem Haag : Der „Newyork American " veröffentlicht
eine Unterredung des Berichterstatters v . Wiegand mit
Reichsfinanzminister Erzberger. Ter Minister erklär¬
te, Deutschland werde innerhalb eines Jahres au die
Verbündeten 20 Milliarden bezahlen. Der Betrag setze
sich aus verschiedenen Waren und Materialien , dem Eisen¬
bahn - und Ackerbaumaterial, zusammen das Deutschland
ausliefern mußte . Weiter werde Deutschland Steinkoh¬
len , Benzol und chemische Erzeugnisse liefern . An Pa¬
piergeld seien in Deutschland 34 Milliarden im Umlauf.
Die weitere Frage , wieviel Papiergeld täglich neu . hiu-
zukomme, blieb unbeantwortet.

Die Untersuchung des Falls Sklarz.
Berlin , 30 . Dez . . Tic sozialdemokratische Partei h.it

einen Ausschuß zur Untersuchung der gegen verschiedene
Parteimitglieder erhobenen Anschuldigungen im Fall
Skmrz (Sklarek ) eingesetzt . Der Vater des nach Holland
entflohenen Sekretärs der Sklarz , Hermann So nnen-
feld, behauptete n . a . , die Wahlagitation der sozial¬
demokratischen Partei für die Natioualverjammlurrü sei

aus Reichsgeldern bestritten worden . Als Minister E r z-
berg er Sonnenfeld aufforderte , Beweise für seine Be¬
hauptung Leizubringen , gab Sonnenseld weiter an : Die
Brüder Sklarz und deren geschäftlicher Verbündeter , Wg.
Parvus (er nennt sich jetzt Dr . Helphand) haben in
dem ihnen gehörigen „Sozialwisscnschastlichen Verlag"
sofort nach Ausbruch der Revolution einen Helferdienft der
sozialdemokratischen Partei gegründet , zu dem öffentlich
Leute gesucht worden seien . Der Helferdienft wurde dem
Schwiegersohn Scheide manns , Henk unterstellt , der
den Helfern Ausweise mit der Siegelmarke des Reichs¬
tags ausstellte und sie mit 15 Mark täglich und vielfach!
freier Verpflegung ablohnte . Die Gelder seien den für
die „Reichstagstruppe " bestimmten Geldern entnommen
worden . Scheidemann habe ferner einen Preis von 50000
Mark auf die Ermordung Liebknechts und der Ro¬
sa Luxemburg ausgesctzt. — Von Scheidemann und
Henk werden die Angaben entschieden bestritten^ _

Ans dem besetzten Gebiet.
Aachen, 30. Dez. Am Samstag wurde der Metall¬

arbeiter Köppen von einem Franzosen nach einem
von letzterem herbeigeführten Wortwechsel erschossen.
Die gesamte Arbeiterschaft der Metallindustrie wird dem
Begräbnis beiwohnen . Die großen Betriebe der Metall-
und Nadelindustrie werden schließen . Zur Verhütung
von Kundgebungen veröffentlicht der Oberbürgermeister
ein Schreiben, das ihn: von dem kommandierenden »Kene-
ral der Besatzungstruppen Angegangen ist. Es heißt darin
n . a. : Ich übersende Ihnen beifolgend die Summe von
1000 Mark , welche ich bitte, der Aamilie des Arbeiters
als erste Hilfe zu übermitteln . Die Ermordung des Köp¬
pen ist dre Tat eines betrunkenen Mannes , der sofort
verhaftet und vor das Kriegsgericht gestellt worden ist.

Abschied von der Westpsalz.
München, 30. Dez. Der bayerische Landtag wid¬

mete den westpfälzischen Bergarbeitern , die . nach Bestäti¬
gung des Friedensvertrags zum Saargebiet und unter
französische Oberhohell kommen , einen Abschiedsgruß. Der
Landtag drückte die Hoffnung aus , daß die Scheidender!
gutbayerisch und treudeutsch bleiben und nach den 15
Jahren Fremdherrschaft zum Vaterland zurückkehren
werden. _ .
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Die Dentschirationale Reichspartei in ^
>>, Oesterreich . ^

Wie », 30. Dez. Am Sonntag fand eine Versammlung
der Vorstände der Deutschnationalen Partei Oesterreichs
statt . Das neue Programm tritt für den Anschluß
Deutsch-Oesterreichs an das Deutsche Reich ein und ist
mit jeder Staatsform zufrieden, die den Zusammenschluß
mit dem Deutschen Reich zu verwirklichen vermag , er¬
klärt sich aber gegen jeden Versuch der Wiedereinsetzung
der Habsburger . Das Programm wurde einstimmig ge-,!
nehmigt.

Bon der Friedenskonferenz.
Paris , 30 . Dez. „Petit Journal" erfährt , die nächste

Konferenz der Verbündeten würde nicht in London statt¬
finden . Lloyd George werde anfangs Januar nach
Paris kommen.

Dem „Echo de Paris " zufolge gilt Clemenceau als
der einzige Kandidat für die Präsidentschaft von
Frankreich. _ _ .

Wilfvrt gesund ? "
Paris , 29 . Dez . „Chicago Tribüne" nßeldet aus

Washington , Wilson sei fast vollständig wieder hergestellt.
Er werde seine politische Tätigkeit wieder aufnehmen und
Persönlich die Friedensfragc regeln . !

Das „Journal " meldet, Präsident Wilson habe wis¬
sen lassen , er sei bereit , den Völkerbund sofort nach dem
Austausch der Ratifikationsurkunden einzuberufcn, um die
Berwattungsfrage des Saargebiets zu erledigen.

Amtliches.
Laudwirlschaflskammerwahl

« ,ffokdrrn «s der Wahlberechtigten znr Anmeldung
für die Eintrag«»« in die Wählerlisten.

(8 8 Abs. 2 der Wahlordnung .)
Am Sonntag , den 25 . Januar 1920, finden die Wah¬

le« von 60 Mitgliedern der Landwirtschaftskammer statt.
Davon sind 48 durch ine Landwirte einschließlich Forstwirte
und selbständige Gärtner, 12 '

durch die landw . Arbeiter
et«schlicßlich forstwirtschaftliche und Gärtnereiarbeiter im
Weg der Verhältniswahl z» wählen und zwar im Wahl
bezirk lll mit den Oberamtsbezirken Balingen, Calw , Freu»
devstadt, Herreuberg , Horb , Münsingen, Nagold , Neuenbürg,
Oberndorf , Remlingen , Rotienbnrg , Rottweil, Spatchingen,
Sulz , Tübingen , Tuttlingen und Urach : 12 Landwirte «.
3 Arbeiter.

Die Wahlberechtigten werden hiemit aufgefordert , sich
bis zum 3 . Jan. 1920 für die Eintragung in die Wähler¬
listen beim Schulthetßeriamt ihres Wohnorts anznmelden.

Nach Art . 5 und 8 des Lardwirtschaftskammergesetzes
find ohne Unterschied des Geschlechts berechtigt zur Teil¬
nahme an der Wahl

- Ser ranawirte . sorrtMrte «»st relbttSnülgen Lärtner:
1. Eigentümer, Nutznießer und Pächter landwirtschaftlich oder

sorstwirschaftlich oder gärtnerisch benutzter , in Württemberg gelegener
Grundstücke , die auf dieien Grundstücken die Landwirtschaft oder Forst¬
wirschost oder Gärtnerei im Hauptberuf ausüben.

3. Eigentümer, Nutznießer und Pächter, dre auf solchen Grund»
stücke» die Landwirtschaft usw. im Nebenberuf auSüben, wenn das
Grundsteuerkapital der Grundstücke mindestens 900 Mk. beträgt und
die bewirtschaftete Fläche 4 Hektar übersteigt.

s. Betriebsleiter (Verwalter) die auf solchen Grundstücken die
sta»dwkschaft usw. i« Hauptberuf ausüben , wenn das Grundsteuer¬
kapital der bewirtschafteten Grundstücke zusammen mindestens 3000
Mk . beträgt.

4. Personen, welche die Voraussetzungen der Nr. 1 u . 3 mindestens
15 Jahre lang erfüllt haben , sofern sie einen andern Beruf als Haupt¬
beruf nicht ergriffen und an dem Ort , in dem sie die Landwirtschaft
ausübten , den Wohnsitz haben.

Die in Nr 1 - 4 Beze chneten sind nach Art . 6 des Gesetzes zur
Ausübung des Wahlrechts befähigt , wenn sie am Wahltag das 20.

Lebensjahr vollendet hoben und Im übrigen im Sinne des bürgerlichen
Rechts voll gesckäst ! fähig sind , die dcu . sche Ctcatsong >Hörigkeit be¬
sitzen und im Genuß der bürgerlichen Ehrenrechte steten.

Für Personen, die geisteskrank sind , infolge Entmündigung unter
Vormundschaft oder wegen geistiger Gebrechen unter Pflegschaft stehen,
sowie für juristische Personen wählen ibre gesetzlichen Vertreter oder
befördere Bevollmächtigte . Tie Anmeldung der bezcichneten Personen
zur Eintragung in tue Wählerliste ist Sache der gesetzlichen Vertreter
oder der von ihnen ausgestellten Bevollmächtigten . Die Aufnahme
der nach Nr . 1 und 2 wahlberechtigten juristischen Personen, sowie der
in Nr. 4 bezcichneten Personen in die Wählerliste erfolgt auf Aumel-
duna urd rickt euch von Amts wegen. In den Anmeldungen der
jur ft scheu st ertönen sind ihre mit der Stimme bgobe beauftragten ge¬
setzt chcn Vertreter oder besonderen Bevollmöcht 'gten ,ni bmennen;

äer Isnäwirlrcdastlichev , lorrttvlrttcbslllichen u«a kärtnerei-
Arbeiter:

Deutsche , die am Wahltag dcs -warzigste Lebensjahr vollendet
taten , im übrigen voll geschäftsfähig sind , im Genuß der bürgerlichen
Ehrenrechte sich befinden und innerhalb Württembergs gegen Lotn in
einer lontwirllchoitlichen oder forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Beschäftigung stehen. Freier Unterhalt gilt nicht als Lohn . Es kön¬
nen deshalb Familienangehörige der lnndwstischafilichen usw. Betriebs-
inhader und ar derer ursclbstärdtg in der Landrvi ' tichaft usw. keschäf-
t gte Personen, denen als Entgelt für die Beschäftigung freier Unter¬
halt gewäkit rmrd , nur in die Wählerliste oufxeuowmenwerden , wenn
sie neben dem steten Unterhalt einen bestimmten Lohn auf Grund
eines vcrtragsmäst en Anspruchs oder sonstiger Vereinbarung beziehen
und hiernach der rcichsgeiehlichen Kronk . n - , Invaliden - und Hnter-
bliebeuenrcrsicheruuMflicht unterliegen.

Tie zvr Eirkrogurg i« den Wählerliste « sich arweldew
den Peisorcn w d ihre Vertreter haben sich auf Verlangen
über ihre Berechtigung zr>r Ausnb » ng des Wahlrechts a«s-
zuweisev.

Nagold 29. Dezbr . 1919 . Obcramt : Münz.

MW
.Merrtri - , 81. Dezer-Nr '-rltz

Allen unser« Leserinnen , Lesers , Mitarbeiter « und
Geschäftsfreunde» entbieten « irdiebestenWünsche
z « m Jahres Wechsel!

Verlag der Zeitung , Aus den Tanne ». *

— Der Januar hat seinen Namen von dem römischen
Gotte Janus , dem die Eingänge und, Türen geweiht wa¬
lken. In unserem Kalender ist der Januar der erste Mo¬
nat des Jahres , bei den Römern war er der elfte, denn
bei ihnen begann das Jahr im März . Für gewöhnlich
bringt der Januar die kältesten Wochen des Jahres ; und"
unsere Vorfahren , die sich das Jahr - als ein rollendes
Rad dachten, das 12 Speichen oder Monde zählte, nann¬
ten die erste Speiche in dem Julrad mit Rücksicht auf
den strengen Witterungscharakter den Hartmond . Infi
Januar nehmen die Tage bedeutend zu . Der Monar
zählt 31 Tage , davon find in unserem Jahre vier Sonn¬
tage . Der Neujahrstag wird als NamenU '

ag Christi
gefeiert . Der Landmann sieht es gerne, wenn der Ja¬
nuar vor Kälte „knackt" , verspricht er sich doch dann
eine reiche Ernte . Von einem milden Januar dagegen,
behauptet der Volksmund : Tanzen im Januar die
Mucken, so muß der Bauer nach dem Futter gucken.
Vst der Januar naß, so bleibt leer des Winzers Faß.
Ist Neujahr schön, hell uno Äar , so deutet das auf ein!
fruchtbar Jahr . Wenns im Jänner nur Regen gibt/
oft um Ostern der Schnee noch stiebt . Im Januar Reis
ohne Schnee, tut Bergen , Bäumen und Früchten weh/
Die Erde muß ihr Bettuch haben , soll sie der Winter-
fchlummer laben . Wenn zu Beginn des zweiten Drit¬
tels des Monats die Zunahme der Tageshelle deutlich
sichtbar wird , dann sagt der Volksmund vom 20 . Januars
Fabian Sebastian , läßt den Saft in die Bäume gähn!
Wenn Agnes und Vinzentius (21 . und 22 . ) kommen
wird neuer Saft im Baum vernommen.

Sparkofse Mte« st«ig . Der vorläufige RecknungSab-
Muß für 1919 ergieR folgendes Bild ' Neueinlagen ein.
Mießlich kapitalisierter Zinse 2,5 Millionen Mk ., E 'nlage-
rvckzahlungen 1,6 Mtll. Mk . Mit dem heurigen Netto ;«»
gang von 0,9 Mill. Mk. chat die Summe der Gesamtein¬
lagen den Betrag von 5 Mill . Mk. überschritten. Diese
Gelder samt dem Reservefond find zu etwa 68°/„ in mas¬
sigen Hypotheken, in Darlehen an öffentliche Körperschaften
und in Bankguthaben angelegt, während etwa 32°/, deS
ausgelikhenen Kapitalvermögens in mündelsicheren Wertpa¬
pieren bestehen. Der Gefamtjahresumsatz betrug 13 Mill.
Mk , ein sehr ansehnlicher Betrag, der sich der Eigenheit
des Cparverkehrs entsprechend ans ungezählten kleinen
Betrügen zusammensetzt und dessen Verrechnung ein reiches
Maß von Arbeit in sich birgt Der Zinsfuß für Spar¬
einlagen von 4 °/, bleibt zunächst unverändert bestehen ; der
Darlehenszinsfuß beträgt ab 1 . Jan. 1920 für gewöhnliche
( Hypotheken ectr. ) Darlehen unterschiedslos 4 '/- ° / « . für
vorübergl hende (Lompard) Darlehen 5°/, . Die große Geld¬
flüssigkeit war ein Hauptmerkmal des verflossenen Jahrs,
den Kaffen brachte sie Schwierigkeiten in der gewinnbOrigen-
den Gegenanlage, zumal Rücksicht darauf zu nehmen ist,
daß ein größerer Teil der übrigen Gelder über kurz oder
lang wieder benötigt wird, also greifbar gehalten werde»
muß. Gegen Schluß des Jahres war bereits eine kleine
Geldanspamiung bemerkbar, die sicher immer mehr und mehr
zunchmen wird . In das neue Jahr nimmt die Kasse eine
Reihe von Erweiterungs - und Verbesierungsbest ebungm
mithinüber, deren Durchführung gelingen und zum Gedeihe«
der Kaffe und zum Segen ihrer Kunden ausfallen möge.

Ein « Wmsnvg . Ein hiesiger Bürger, der mit seinem
Most letzter Tage zu Schaden gekommen ist, veranlaßt
»ns daraus hinzuweisen , daß da, wo die Mostfäsier wegen
des Hochwassers gespundet worden sind, eine Lockerung der
Spunden vorgenommen werden muß, wenn man nicht zu
Schaden kommen will , da der Most vielfach noch nicht ver¬
goren hat . — Bei dieser Gelegenheit möchten wir nicht ver¬
säumen auch darauf aufmerksam zu machen , daß die durch
das Hochwasser naß gewordenenKartoffeln getrocknet
werden müssen, sollen sie nicht der Fäulnis arheimfaste«.

— Verkehr mit Wildbret . Wie wir erfahren , bei
absichtigt das Reichswirtschastsministerium die einschränq
kenden Verordnungen über den Verkauf von Wildbr«
in nächster Zeit aufzuheben. ÄM .

'H
— Apothekenberechtigungen . Nach der „Südd .,

Apothekerzeitung" sollen in Württemberg wieder einck
Reihe Apothekenberechtigungen zur Verleihung ausge¬
schrieben werden , nachdem wegen der Sozialisierungs - ,
frage im laufenden Jahre keine Apothekenberechtigungerrs
innerhalb Württemberg verliehen worden waren.

— Neue Höchstpreise für Milch. Am 1 . Januar,
1920 werden neue Preise für die Milch und Milcherzeng- ^
nisse in Kraft treten . Der Stallpreis für 1 Liter Genutz -j
milch beträgt 75 Pfg „ für 1 Liter Verarbeitungsmilch
65 Psg . Für das Verbringen der Milch zur Sammel - '

stelle werden außerdem 3 Psg . für das Liter gemährte
Der Verbraucherpreis soll in den Bedarfsgemeinden 96.
Psg . nicht überisteigen . Molkereibutter kostet künftig beirry
Erzeuger 7 Mk„ im Kleinhandel 8 Mk . , Landbutter 6 .30
Mk . und 7 . 32 Mk . Auch die Käsepreise werden erhöht. !
Dazu wird noch die Reichsumsatzsteuer kommen . j

— Bermögenserklärungen . Die im Juni dieses
Jahrs zur Ermittlung des Vermögenszuwachses auf den
Stichtag 31 . Dezember 1918 verlangten Zusammenstel¬
lungen, die bisher noch nicht eingezogen wurden und auch
nicht mehr eingefordert werden, können für die neuen!
Erklärungen nicht verwendet werden, da hiefür als Stich¬
tag der 31 . Dezember 1919 bestimmt ist.

Das 6ö!i6iiM8 voll LalMoop.
Roman von H . Hill.

(38 . Fortsetzung). (Nachdruck verboten).

»Und Sie haben die Apparate alle glücklich gerettet ? —
Es ist nichts mehr in Schönhausen geblieben? "

. Nichts ! — Mit vieler Mühe habe ich alles in einen
Koffer verpacken können, der allerdings ein ansehnliches Ge¬
richt hatte . Es ist alles im Barockschlößchen untergebracht .*

. Gut , gut . Und die elektrischen Apparate in Schönhause»
-sind in Ordnung ?*

. Sie funktionieren fehlerlos .*
„Das ist gut — das ist ausgezeichnet ! Wir dürfen uns

nicht verhehlen, daß unsere Situation entschieden schwieriger
geworden ist. Und wir können uns freuen, einen sicheren
Zufluchtsort zn haben . — Die Geschichte da drüben auf Katen-
hoop ist mir verteufelt unangenehm . Man kann nicht wissen,
wie dieser Pastor Katenhusen vorgeht , wenn er meine Schuld¬
scheine in die Hände bekommt. "

Weickner vermied es , ihn anzusehen, während er langsam
erwiderte:

„Ich meine doch, wir brauchen uns da keine übertriebenen
Sorgen zu machen. Wie Sie mir sagten, kommt der Pastor
heute nach Hohen - Gülzen . Wenn ich Ihnen einen guten Rat
geben darf , so halten Sie ihn sich möglichst warm , aber
schweigen Sie von der Schuld . Ich habe nämlich gegründeten
Anlaß zu der Vermutung , daß er von einer solchen Schuld
nichts weiß . Die Papiere , die man im Nachlaß des Toten
gefunden, sind doch sicherlich sofort von dem Staatsanwalt
durchgeiehen worden . Und wenn man Ihre Schuldscheine
darunter gefunden , so hätten Sie vermutlich schon irgend eine
Benachrichtigung erhalten ."

„Ganz gut ! Aber die Papiere können doch nicht vom
Erdboden verschwunden sein . *

Weickner zuckte die Achseln.
„Je nun, * erwiderte er ausweichend , „verschwunden

können sie wohl nicht sein. Aber der Tote kann ja irgendwo
in seinem Hause noch ein geheimes Versteck gehabt haben,
von dem niemand etwas weiß, und in dem er seine wichtig¬
sten Papiere , oder doch solche, die er nicht gern fremde Augen
sehen lasten wollte, verbarg . Da könne» sie möglicherweise
dis zum jüngsten Tage liegen. Oder — oder — nun , es
gibt eben auch noch ^ ine andere Annahme .*

„ Eine andere Annahme ? — Wollen Sie sich nicht er¬
klären ?"

Weickner schien offenbar nicht recht zu wissey, wie er das,
was er sagen wollte, in Worte kleiden konnte.

„Mein Gott — wenn dieser Meüentin doch vielleicht un¬
schuldig wäre — man könnte ja an einen Raubmord denken.
Und der Mörder , der keine Zeit zu langen Untersuchungen
hatte , könnte doch möglicherweise mit anderen Wertpapieren
auch Ihre Schuldscheine an sich genommen haben .

"

, Da fuyr Baron de Guerin aus seiner lässigen Haltung auf.
„Plein, " rief er mit starker Stimme , „und abermals

nein ! Es gibt für mich keinen Zweifel , daß dieser Mellentin
der Mörder seines Onkels ist. Und ich hoffe, daß er der
gereckten Strafe nicht entgehen wird . Ich bin — was
gibt es ?"

Die letzte Frage galt einem Diener , der nach leisem
Klop eii über die Schmäle getreten war.

„Der Herr Pastor Katenhusen, " meldete der Mann.
Te Gusrin gab ihm die Weisung, den Herrn Pastor in

den protzen Salon zu führen . Als sich die Tür wieder hinter
dem Diener geschloffen , wandte er sich hastig an Weickner:

„Ich will Ihrem Rate folgen und diesem Geistlichen
gegenüber zunächst nichts von meiner Schuld gegen seinen
Bruder erwähnen . Aber ich fürchte, er selbst wird davon
sprechen . Und — und gehen Sie doch einmal zu Marion hin!
über ! Nur , daß ich weiß, was es mit ihrem Unwohlsein in
Wirklichkeit auf sich hat ."

Er ging rasch hinaus , ohne eine Antwort des Forst¬
aufsehers altzuwarten . Vor der Tür des großen Salons
blieb er einen Augenblick tief aufatmend stehen . Dann trat er
rasch über die Schwelle.

Bei seinem Eintritt wandte sich am Fenster ein hoch¬
gewachsener, breitschultriger Mann um, dev wohl bisher in den
Sturm hinausgeschaut haben mochte. De GuSrin konnte des
herrschenden Zwielichts wegen die Züge seines Gesichts nicht
genau erkennen ; er sah nur , daß der massige Kopf von schnee¬
weißem Haar umrahmt war.

„Außerordentlich liebenswürdig , daß Sie sich bet dem
Unwetter herüberbemüht haben , Herr Pastor !" begrüßte er
den Gast . „Aber ich bitte um Verzeihung , der Diener hat
ja noch nicht einmal das Licht aufgedreht . "

Er ließ die elektrischen Lampen aufflammen , und einen
Augenblick lang standen sich die beiden Männer , einander
musternd , gegenüber. De Guerin war mit seinem Urteil rasch
fertig ; ein Geistlicher mit den so oft seinem Stande
charakteristischen Zügen , aber sonst anscheinend ohne jede
weitere Bedeutung-

Aus den Päsprs Katenhusen dagegen machte die vor¬
nehme und stattliche Erscheinung des französischen Barons den'
günstigsten Eindruck. Liebenswürdig beantwortete er die An¬
rede de Guerins und laute : (

„Was mich besonders zu Ihnen trieb, war die Hoffnung .
"

von Ihnen etwas Näheres über die Zeit vor meines Bruder-
Tode zu hören . Sie haben ja, wie mir gesagt wurde , viA
drüben aus Katenhoop verkehrt.*

De Guerin verneigte sich leicht.
„ In der Tat — ich durste mich zu den Freunde » ;

Ihres armen Bruders zählen, * sagte er . „Aber ich vermute
es wird nicht viel Neues sein, was ich Ihnen berichte»
kann . Herr Mellentin ist doch Wohl mehr mit Ihrem Bruder
zusammengewesen und hat ihm nähergestanden als ich. Und
er wird Ihnen infolgedessen auch mehr haben erzählen können.*

„Jawohl I* erwiderte Pastor Katenhusen zögernd. „Gewiß,
er hat mir viel erzählt . Aber es liegt mir eigentlich mehr
daran — ich meine, es ist für den Augenblick wichtiger —*
Er hielt einen Augenblick inne , wie wenn er nicht recht
wüßte , wie er das , was er dem Baron zu sagen hatte;
einleiten sollte. Dann sagte er plötzlich : ^

„Lassen Sie mich ganz offen sprechen, Herr Baron Es>
liegt mir natürlich nun vor allem am Herzen, meinen arme»
Bruder , der aus so grauenvolle Weise sein Leben verliere»
mußte , nicht urigerächt zu lassen. Die Polizei hat einen —
einen Verdacht , und es macht ganz den Eindruck, als wen»
sich die untersuchenden Beamten auf diesen einen Verdacht
kaprizieren wollten . Meiner Meinung nach sind sie jedoch
auf einer ganz falschen Fährte . Und ich habe keineswegs
die Absicht , zu warten , bis sie das selbst eingesehen haben.
Dann wird der wahre Täter wahrscheinlich längst über
alle Berge sein, und es wird nicht mehr möglich sein, seiner
habhaft zu werden. — Nein, ich werde selbst das Meinigx
dazu beitragen , den Mörder zu entdecken — werde nicht u»B
tätig zusehen, wie andere in die Irre gehen ! Freilich ist
es ein schweres Werk, das ich mir da vorgenommen habe;
denn ich bin dabei ganz auf mich selbst angewiesen, kann-
niemanden zu meiner Unterstützung heranziehen . Aber ich
hoffe dennoch, daß es mir mit Ausdauer und Beharrlichkeit
gelingen wird . — Das zur Erklärung meiner folgenden.
Bitte : können Sie mir keinen Aufschluß geben über die«
Leute dieser Gegend — über die, die als Täter überhaupt
in Frage kommen könnten , und die , bei denen jeder Verdacht
von vornherein ausgeschloffen ist ? Ich wüßte doch dann
wenigstens , wo ich mit meinen Nachforschungen einzusetze«
hätte .*

Fortsetzung folgt.



s 6p . Die englischer ?. Hungerstrafrn . Dis d -uksche
jWustvärtige Amt hat die Schweiz als die deutsche Schutz-
Macht in England gebeten , wegen der üöer die Scasm
Mow -Leute verhängten Hungerstrasen Erkundigungen ein-
einzuziehen und , falls sich die Sache bewahrheiten sollte,
« egen diese gröbliche Verletzung der Grundsätze der Mensch¬
lichkeit bei der englischen Regierung schärfsten Einspruch
Zu erheben.

In England befinden sich außer den Scapa -Flow-
Maunschaften nur noch kranke und verwundete Gefangene.

sp . Auskunft über Vermißte . Unter dem Namen
„ Zentralnachweiseamt für Kriegerverluste und Kriegergrä¬
ber" (Geschäftsstelle Berlin NW . 7 , Dortheensträße 48)
And sämtliche amtliche Auskunftsstellen in den Einzel¬
staaten zu einer dem Reichsministerium des Innern unter¬
stehenden Zivilbehörde vereinigt worden . An Stelle des
Nachweisebüros des ehemaligen Württ . Kriegsministeriums,
tritt also von nun an die Abteilung Württemberg des
Zcntralnachweiseamts . Tie Büroräume befinden sich in
(Stuttgart , Große Jnfauteriekaserne (Rotebühlstraße ), rech¬
ter Flügel , 3. Stock.

— Die KohLenversorgurrg hat durch die Ueber-
schwemmungen einen neuen Stoß erlitten . Die Beför¬
derung auf dem Rhein ist wegen des Hochwassers zurzeit
!noch unmöglich und die Transporte durch die Eisenbahn
find aus verschiedenen Gründen im Verhältnis zum Be¬
darf ganz unzureichend. Für die Industrie , besonders aber
Mr die Elektrizität - und die Gaswerke hat sich die La-
!ge daher wesentlich verschärft. Me Wasserströme sind
allerdings im Weichen begriffen und auch an dem Um¬
schlagplatz Mannheim , dessen Verladestellen überschwemmt

'waren , haben sich die Verhältnisse gebessert , sodaß in eini¬
gen Tagen , wenn nicht erneut Regenwetter eintritt , neue
(Anfuhren in Mannheim erwartet werden dürfen . Aber
' - er Ausfall ist nicht einzubringen und im günstigsten
Mall ist in den nächsten Tagen mit schärfster Einschrän¬
kung der Gaserzeugung zu rechnen, wenn sie nicht ganz
«ingestellt werden muß . Auch die Elektrizitätswerke wür¬
den , wenn die Hochwassergefahr andauern sollte, wohl
«Licht mehr in der Lage sein, Strom abzugeben, da ihre
»Kohleubestände für die Hilfsmaschinen größtenteils aus-
sgezehrt sein dürsten.

— Telegramme Nach China können geht an deub
ifche Untertanen gerichtet

"
werden und in deutscher Spra¬

che <ckaesaßt sein.
WöiNStsberg . Am Stesansfeiertag fand im Saale

des Gasthofs zum Anker zu Gunsten der notleidenden Volks
genossen in deutsch-böhm. Erzgebirge ein Famtlien-
abend statt, der sehr gut besucht war. Hauptlehrer Strohm
führte sehr schöne Lichtbilder von den Sehenswürdigkeiten
aus der „Natur und Kunst' unserer Erde vor , die bet allen
Anwesenden große Bewunderung auslösten. Als Beigabe
erschienen noch heitere Bilder von Busch , die namentlich von
der Jugend mit großem Beifall ausgenommen wurden.
Einige Gedichtvorträge, so vor allen der . Habersack ' , ver.
schönten dev Abend. Zum Schluß dankte Hauptlehrer
Strohm den Erschienenen für ihre Beiträge, welche die nette
Summe von 94 ergaben und der Bezirkssammelstelle
zugeführt wurden. Auch denjenigen Spevdern, denen es
nicht möglich war, an diesem Abend teilzunehmen, sei auch
an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt.

* Frenbeustadt , 29. Dez. (Vom Landw . Bezirksverein).
Der Landw . Beztiksverein hielt am Johamiesfeiertaz seine
jährl . Hauptversammlung in Loßburg ab und zwar in
den dichtbesctzten Räumen der „ Sonne '

. Der neue Vor¬
stand, Landwirt Braun Schopfhich, würdigte zunächst dis
Verdienste des seitherigen langjähr. Vorstandes Schultheiß
Walther-Aach und gab de» Rechenschaftsbericht bekannt.
Die neuen Satzungen, die vom Landw . Hauptverband her
ausgegeben wurden, wurden alsdann beraten und fanden
Zustimmung . Hieraus hielt Gutspäch 'er H -rrmann -Hohen-
mühringen einen packenden Vortrag über die Zwecke der
ueugcschaffeuen Organisation der Landwirte . — Als ' Mit¬
gliedsbettrag wurde für 1920 ein Jahresbeitrag von 4
festgesetzt.

Eie Me» Mens
Was in der Welt vorgehr.
Bestellen Sie deshalb so- !
fort unsere täglich erschei¬
nende Zeitung „Aus den
Tannen " die über alle
wichtigen Ereignisse schnell

,
und zuverlässig berichtet.

Fresdevstadt , 29 . Dez . Bei Gründung einesKinder¬
heims hat Frau TämighauS der Stadt eine Stiftung
von 10 000 gemacht . Außerdem spendete sie weitere
10 000 von welcher Summe die Hälfte zum Bau
einesevang . Gemeindehauses verwendet, die andere
Hälfte an die Armen verteilt werden soll..
« Stuttgart , 30 . Dez. (Klage der Glocken .) Am
Silvesterabend werden um 9 Uhr abends die Glocken der
evangelischen Kirchen hier 10 Minuten geläutet zum Ge¬
dächtnis der Leiden unserer Kriegsgefangenen und .zum
feierlichen Protest gegen ihre Zurückhaltung.

Stuttgart , 30. Dez . (Das Erscheinungsfest .)!
(Tie evang. Oberkirchenbehörde hat sich nachdrücklich ge¬
igen die Verfügung des Arbeitsministeriums , daß der
6. Januar 1920 als Arbeitstag zu gelten habe, gewandt,
aber ohne Erfolg . Kirchlich wird dSr Festtag wie seit¬
her gehalten.

Mundelsheim , 30. Dez . (Verhaftung .) Wegen
Verdachts der Kindstötung wurde der Landwirt Metzger
und seine Tochter verhaftet und ins Amtsgericht Mar¬
bach eingeliefert. .

'

Dehrmgen , 30 . Dez . (Opfer des Hochwassers .)
Der 61 Jahre alte Gipsermeister Johann Zentler in
Ohrnbach geriet am 24 . Dezember abends in den hoch¬
gehenden Pfahlbach und ertrank.

Heidenheim , 30 . Dez . (Das Fortbildungs¬
schulwesen . ) Die Handelskammer befürwortet die Un¬
terstellung des Fach- und Fortbildungsschulwesens unter
das Arbeitsministerium . Auffichtsbehörde soll die Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel sein, die entsprechend
auszugestalten wäre.

Mm , 30 . Dez. (Bekämpfung des Schleich¬
handels .) Stadtvorstand Dr . Schwammberger hat
zusammen mit dem Justiziar des Stadtschultheißenamts,
Rechtsrat Dr . Bub, auf Wunsch des Reichswrrtschafts-
ministeriums einen Entwurf über Bekämpfung des Schie¬
ber- und Wuchertums ausgearbeitet . Wie das ReichK-
wirtschastsministerium mitteilt , haben fast sämtliche Vor¬
schläge in dem vom Ausschuß der Nationalversammlung
angenommenen neuen Gesetz im Wesentlichen Berücksich-
tmung gesunden . , .'

BiSsrach , 30 . Dez . (Mottd . ) Me im Armenhaus
Gutenzell wohnenden hochbetagten Eheleute Moritz wur¬
den von einem russischen Kriegsgefangenen überfallen
und durch Messerstiche so zugerichtet, daß die Frau noch
in der Nacht verschied, während der Mann in Lebensge¬

fahr ist . Ter Russe leugnet die Tat.
Ravensburg , 30 . Dez . (Weihnachtsüberra - i

schung . l Die Beamtinnen der Telephon-Zentrale in
St . Gallen übersandten ans Weihnachten den hiesigen
Beamtinnen des Telephon- und Telcgraphenamts 60 Ta¬
feln Schokolade als Weihnachtsgruß.

Wangen i . A . , 30 . Dez . (Diebstahl .) Ein aus
belgischer Kriegsgefangenschaft heim gekehrter- Soldat lud
feinen Kleiderkoffer in Geiselharz einem ihm unbekannten'
Fuhrmann auf und bat ihn , dicken in Wangen abzu¬
stellen. Ter Koffer im Wert von etwa 1500 Mark wurde
auch dort abgestellt , ist jedoch seildem spurlos verschwunden.

Die Jahreswende.
Der Sylvesterabend und mit ihm die Nacht, die unA

ins neue Jahr hinüüerführt , spillt fast bei allen Kultur -j
Völkern eine besondere Rolle , wobei auch der Aberglaube«
nicht zu kurz kommt . So ißt man in manchen Gegenden
ln der Sylvesternacht keine Aepfel, weil man sonst rm
Lauf des Jahres so viele Krankheiten bekommt , als man«
Aepfel gegessen hat . Gelbe Rüben hingegen sind eine be¬
liebte Sylvesterspeise, weil sie die Taschen mit Geld fül¬
len sollen. Der Volksglaube verlangt in der Sylvester¬
nacht eine ruhige Witterung . Stürmt es, so schadet es dem
Gedeihen von Korn und Wein , ebensowenig darf das
neue Jahr aber auch mit Sonnenschein eingeleitet wer¬
den , weil auch die Neujahrssonne den Feldfrüchten Scha¬
den bringt . Wichtig ist ferner die Richtung des in dev
Silvesternacht wehenden Windes . Bläst er aus Osten öder
Süden , so gibt es ein gesegnetes Obst- und Getreidejahr.
Westwind bedeutet reichen Fischsegen , während Nordwind
Mißernte im Gefolge haben soll.' Bei den alten Aegyptern begann das Sonnenjahr beim
Aufgang des Sirius . Am Neujahrstagmorgen empfing
der König von seinen Beamten , wie noch heute in Aegyp¬
ten der Hausherr von seinen Hausgenossen, Geschenk.
Babylonier und Perser begannen ihr Jahr mit der Früh¬
jahrs -Tag - und Nachtgleiche . Die Römer feierten den
Jahresanfang als Volks- und Freudenfest mit gegensei¬
tiger Beglückwünschung , mit Austeilung von Geschenken
jedoch erst, seitdem der Neujahrstag vom 11 März im al¬
ten lOmonatigen Jahr aus den 1 . Januar verlegt wor¬
den war . Die weltliche Feier fand auch bei den Christen
Eingang ; ihre Ausartung wurde von den Kirchenvätern
vielfach bekämpft. In den europäischen Ländern wurde
im allgemeinen und zwar das ganze Mittelster hindurch,
das Jahr mit chm 25 . März (Mariä Verkündigung),
mit Ostern und mit dem Weihnächtstage begonnen. Me
größte Mannigfaltigkeit in Bezug auf den Jahresanfang
herrschte in Deutschland . Karl der Große begann das
Jahr mit dem 25 . März . Im 10 . Jahrhundert kam
in Deutschland der Gebrauch auf, das Jahr mit dem
Weihnachtstag anzufangen . Erst im Jahr 1582 fing
man an , einen bestimmten, allgemein gültigen Jahres¬
anfang sestzulegen . Pavst Gregor XIII . setzte bei seiner
Kalenderreform den Anfang des Jahres auf den 1 . Ist -,
nuar fest. Tie Neuerung fand' indessen geraume Zeit
hindurch keinen allgemeinen Anklang.

Vermischtes.
Hochwasser des Rheins . Nach dem neuesten Steigen des Hoch¬

wassers stand der Pegel am 29 . Dezember abends mehr als
6 Meter über dem Normalstand . Die tiefer gelegenen Orts¬
teile von Ehrenbreitstein, Pfaffendorf und Neuendorf sowie
die meisten Ortschaften ober- und unterhalb von Koblenz stehe»
durchschnittlich 1—2 Meter unter Wasser. Der Verkehr mit
den oberen Stockwerken wird notdürftig durch Kähne auftecht-
erhalten . Die kleinen Bäche am Hunsrück und im Westerwald
weisen , ebenso wie die Mosel, nach den neuesten Meldungen,weiteres Steigen des Wassers auf.

Der Wasserstand des Rheins hielt sich am gestrigen Tag auf
der Höhe von 7,68 Meter , während abends ein kleiner Rück¬
gang zu verzeichnen war . Die Schiffahrt ist vollkommen ein-
uelt-llt . - ^ ;

Oöffentlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)

Erwiderung auf daS vorgestrige Eingesandt.
Wir raten dem Knhhalter , wenn er einen täglichen Ber-

Inst von 36,5 aufzuweisen hat, die Viehzucht aufzugeben,
sonst käme er zu guter Letzt an den jähen Abgrund . Sk
würden bester daran tun . Ihr Brot als Arbeiter zu
verdienen, ., vielleicht kämen Sie dann auf Jhrm Stunden¬
lohn . Einige von der Sozialdemokratie «. üürgerl.

Parteien regierte revolutionäre Sozialisten.
Druck und Billig der W. Rt -ker'scheu Buchdrucker «;, « ltrvftei,

Mr die Schriftlettoug verantwortlich: Ludwig Laok.

Alkusteig -Ktrrdt.

NeWhrsmltslh-EvtheSWSkMeu
haben weiter gelöst:

Herrn I . Braun , Photograph und Frau

Armenpflege : Pfizenmaier.^ ^ Bienenzüchterverei»
Attensteig.

Der Verein beabsichtigt , in den nächsten Wochen einen

Kurs für AOugcr M AusöMrimeu
in der Bienenzucht zu veranstalten. Lusttragende wollen sich beim Unter¬
zeichneten melden . Vorstand Kachele.

MrbitsedMüikMt
^

sin fi^ ujabr

Vr. Ricdsrä Vogel
! beim Assillboirr
! relekon Xr. 12.

Aichelberg
2 Betten mit Rost und Matratzen , evtl, mit
Decken, 1 Waschtisch , 2 Nachttische, 1 Kasten,
Tisch

setzt dem Verkauf aus , auch gebe ich die Möbel einzeln ab. Bemerke,
daß alles gut erhalten ist.

Frey zur Sonne.

Attensteig.

Mandel«
Choeolade

in L«v Gramm Tafel»

Hustenbonbon
offen empfiehlt

Fr. Flaig, CorEtor.

Landwirlsch. Bezirksverein Nagold

Einladung.
Der Ausschuß bringt am Samstag, den 3 . Januar von nachm.

2 Uhr an die Dienstbotenprämierung in der Traube in Nagold zur Ausführung
Die L mdwiyte , Freunde der Sache und die zu Prämierenden selbst

werden hiezu eingckaden . Letztere erhallen noch eine besondere Bestellung.
Auch einer Ausschußsitzung , morgens von 10 Uhr ab, erhalten die

- Vorstands - und Ausschußmitglieder Gelegenheit, ebenfalls der Sache an-
s zuwohnen.
! Wildberg, den 30. Dezbr. 1919.

Gärtner.

« estwrtene
Nagold : Fr . Geyer Bierbrauer 75 I.
Nagold : Margarethe Renz.
Hallwangen : Gottlieb Bäßler , Mül¬

ler « . langjähriger G . R . . 82 I.

krenckenslackt.
block ^ utzsbe meiner LtuttZvrter Anstellung ksbe

ick meine

kecktskunvailtsliAirsit
in vollem IImkunZ ausgenommen.

6 e8cbäkl82lminer : 6abnkos8tr . 45 >kerri8pr.M . 257.
Or. Lnoäel

trüber m I^oZoIci.



i Württb. Forstamt Altensteig. Iß

Radfahrer-Verein
Attensteig.

Sonntag . den 4. Januar IVLV
findet im Gasthof znm ^Goldene « Stern " unsere

Weihnachts-Feier
verbunden mit thealral . Ansführuuge « und nachfolgender
gemütlicher Unterhaltung statt , wozu wir höflichst einladsn.

Eintritt frei . Beginn abends 7 Uhr.

Der Ausschuß.

Wangen -Berkaus.
Am Montag , den 5 . Jan . 1930

II vorm . 10 Uhr werden im Rappen
in Bösingen aus Staatswald X 11
Jägerhäusle 137 Baustangen , 193
Hagstangen , 3030 Hopfenstangen « .
3300 Rebstecken verkauft.

empfiehlt j

Briefordner ^
Schnellhefter i

D « lteusteig . ^ ^
^ Empfehle folgende Flaschen -Weine , prima Qualität : ^

W . Rieder sche Buchh, . ^ —
Altensteig.

Empfehle folgende Flaschen -Weine , prima Qualität:

Königsbacher Rot - Wein
Dürkheimer >, >,
Ungarischer ..
Schweizer >, >>

Bermonth-Eordelio
Keßler-Riesling

Droginal-
Vonbo«

! ^
gegen Husten und Heiserkeit s

wieder zu haben ,

Sch»grzsM ' Irsserik!
- I- N'Meiß -I-

— Lelefs» 4t — !

! « ltensteig . j
! Einige Meter i

Ketzler -Cabinet
Fr. Flaia » Eonditor.

jlMIMMIIMMIMMlllllMMM »» !»»»»»»»»»»»

Kino Lichtspiel Theater!
— 1. 3an . rsrv im Gasth. zur Krone in Altensteig —

Neues Programm :
I Bnmke als Huudefrenud
S . Die Berzeihuug (mit Henny Porten)

z Irrwege des Glücks . Drama 3 Akte

4 . Krümelcheu. Humoreske 1 Mt.
(Aenderungen im Programm Vorbehalten.)

Eintrittspreise : Sperrsitz Mk . 2 . , 1 . Pi . 1 .50,2 . Pi . 1

Anfang der Vorstellungen : */s4 Uhr und abends V-8 Uhr.

Es ladet höflichst ein

Joseph Braun.
Kartenvorverkauf im Hirsch 3 . Stock.

P . T . Durch bedeutende Verbesserungen ist es mir

gelungen , die Bildfehler zu beheben , sodaß jetzt tadellose,

Helle Bilder vorgeführt werden.

hat zu verkaufen

3 . Wurster.
l « lteusteig.

M Verlöre« Z
ging eine

l Peitsche
vom Ochsen bis Mühlloch . Abzu¬
geben gegen Belohnung im Ochsen.

Alteusteig.

Eine Z zimmrige

Wohmmg
sucht auf 1 . April zu mieten

Kirgis.
Zwerenberg . !

!
Unterzeichneter setzt einen 11 Mo - !

^ alten , schönen zur Zucht geeig-

QtkaiMk Us8t
Uartill Külltlwki'

Lnristl

VerMts

«safstiu' isro.
Msnßtslg

Lttristino Vovsslor
Lkdurä Lulmduett

^ unnveiler öeuren

^leujakr 1920.

SprellgstllsfM SMe rode»
ist jetzt fortwährend zu haben

Zimmerflinten , Luftbüchsen , Iagdge-
wehre , Iagdpatronen , allerlei Munition

Hans Maisel , Ealw
Ar . Herzog Rachf » Fernruf 157.

M

Für Wertpapierbefitzer!
Verzeichnisse der Wertpapiere

praktische Formulare zur Anmeldung beim Kameralamt
Verzeichnisse über hinterlegte Wertpapiere

für Kaffe« und Banken (Depotbücher) empfiehlt die
W. Nieder sche Bnchdrnckereiin Attensteig.

Jüngerer fleißiger , solider

— ! neten
« lensteig

Eine Restpartie

aus starkem Eisenblech
außen stahlblau, innen rot lackiert

(Chatouillen -Form)
Größe 33/15/9 cm gebe zum Räum¬
ungspreis von Mk . 18. — p .St . ab

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz « iihler jr.

6«ae Wk» gute Sicherheit
mehrere 100« M.
bei S°/oVerzinsung aufzunehmen

Angebote unter Chiffre K.

die Geschäftsstelle ds . Bl.
an

Berarck.

Ein Paar schöne 6 Wochen alte

Milch-
schweine

setzt Samstag Mittag 1 Uhr dem
Verkauf aus

Karl Weik
Untere Mühle.

Ein Paar schwere, oder kleinere

LLufer-
fchweiue

verkauft , auch einzeln

Merkle , Nagold.
Ebenso 3 rassenreine , junge

Pinscher
von la . Rattenfänger abstammend . E

dem Verkauf aus

Z»mi>
MMrd z. Ll»M. ! Hoftaglöhner

der auch etwas Landwirtschaft mit -

versehen kann, sowie ein

Fußschweiß der das Warten zweier Kühe mit -
besorgt , bei gutem Lohn gesucht.

ist häßlich , »affe Füße , weiche Haut und Angebote mit Lohnanspruch unter
Wundlaufen, zerstört teure Strümps und ^ ^
Schuh und verbreitet fürcht . übl. Geruch . Verschluß etwaiger Zeugnisse an
Drum fort damit! Laultss -kusovss - !
nur verhindert jede Schwetßblild., trockru, j
wärmt , konserv. Strümps u . Fußsohl. u.
ist eine Wohltat u. Erlösung f. Jedermann . !
1 Flasche 4.L0, 8 Flaschm 13.- Mark. -
LanitaS-Verlag Heidelberg. s116.

'

Hugo Rau
Baumaterialien

Lalw

Kirchliche Nachrichten.
S1. Dez. Eoang. Gottesdienst zum

Jahresschluß , abends Uhr.
Lieder : 161 , 159.

1. Ja «. * /tz11 Uhr Neujahrsgottes - _
dienst . Opfer f . d . Bezirkswohl ' ! verkauft
tätigkeitsverein . Lieder 163 , 164 . ,

Nachm . V? 3 Uhr Gottesdienst im
Jugendheim.

Ein 7 und ein 9 Monate cltes

Rind

Einen 10
Wochen alten

Hund
Dobermann -Rasse hat zu verkaufen

Hans Schleeh , Metzger
Beureu.

In kleinere Familie wird ein zu¬
verlässiges

MSdchen
bei guter Bezahlung und familiärer
Behandlung per sofort gesucht.

Gefl . Offerten an

Ara« Rosa Köcher,
Nagold, Oelmühle.

Dl' llkK - Ll'döjitzll
! Wr LsdSrckeu, Ooscdätt« u. ik̂ rivut«

AbatN I liskort scluiell unct preisvsrt rlls

Spielberg. klsksr ' nckre Suckckruokvroi
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